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Vorwort

Verehrte Mitglieder

Wir haben für diese Ausgabe der Blätter der Thomas Mann Gesellschaft Zürich
drei besondere Beiträge für Sie ausgewählt. Zunächst möchten wir unseren
langjährigen Präsidenten, den Ressortleiter Kultur der NZZ am Sonntag, Manfred
Papst, würdigen. Er hat unsere Gesellschaft 8 Jahre lang voller Esprit, Elan und
Erfolg geführt und sich bei der Jahrestagung 2011 mit einem sehr persönlichen
Rückblick auf seine eigenen Thomas-Mann-Leseerfahrungen verabschiedet. Wir
bedanken uns an dieser Stelle bei unserem bisherigen Präsidenten herzlich für
seinen inspirierenden Beitrag und für den kraftvollen Einsatz für Thomas Mann!

Mit dem zweiten Beitrag heissen wir unsere neue Vize-Präsidentin, Frau Prof.
Ursula Amrein, herzlich willkommen! Wir sind stolz darauf, ihre fulminante Analyse

der Schweizer Kulturpolitik während des „Dritten Reichs" und deren

Auswirkungen auf Thomas Mann hier veröffentlichen zu können, nachdem sie bisher

einzig in der Neuen Zürcher Zeitung erschienen ist. Wir danken der Neuen
Zürcher Zeitung für die freundliche Genehmigung.

Der dritte Beitrag stammt vom Grazer Universitätsdozenten Dr. Franz Zeder.
Im Zuge unserer gemeinsamen Arbeit an der Edition des Briefwechsels zwischen
Thomas Mann und Stefan Zweig hat er eine Studie über das Verhältnis zwischen
Thomas Mann, Hugo von Hofmannsthal und Stefan Zweig vorgelegt. Wir freuen

uns über die neuen Anregungen und Aufschlüsse und danken allen drei Autoren
herzlich für ihre Texte!

Viel Vergnügen bei der Lektüre wünscht Ihnen im Namen des Vorstands

Ihre Katrin Bedenig 26. Juni 2012
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